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  WILHELMSBURG. Von einer schö-
neren Seite hätte sich die Elbinsel 
nicht zeigen können. Strahlend 
blauer Himmel und Sonne pur 
• ein Hauch von Sommer wehte 
am vergangenen Samstag über 
Wilhelmsburg. Doch es lag nicht 
am Wetter, dass 1.000 Insula-
ner auf die Straße gingen. Sie 
demonstrierten vielmehr gegen 
die geplante Hafenquerspan-
ge. Ob die Angst vor der Lärm-
belastung, vor dem Verlust der 

Wohnqualität oder vor dem Wert-
verlust bei den Immobilien, die 
Gründe der Wilhelmsburger sind 
vielfältig.

von Lars Schmidt

!1000 Leute: Jung und Alt • alle 
Nationen waren auf der Straße", 
berichtet Manuel Hunburg, ei-

ner der der Organisato-

 Hafen-Quer-Zange!
1.000"Wilhelmsburger"gingen"auf"die"Straße

Deutlicher gehts nicht. 

Viele Protestschilder wurden hochgehalten.

Es wurde marschiert. Fotos: Neuburger

Es ging bunt und laut zu! 

  WILHELMSBURG. Die Elbinsel 
hatte schon immer ihren ganz be-
sonderen Charme: Hafen, Industrie, 
Natur und ganz viel Wasser. Aber 
wie hat sich das Leben 
auf der Insel verändert? 
!Wilhelmsburg • gestern 
und heute" so der Name 
einer Fotoausstellung im 
Museum Elbinsel Wil-
helmsburg.

von Lars Schmidt

Es wird niemanden ver-
borgen geblieben sein, 
dass Wilhelmsburg sich 
in den letzten Jahrzehn-
ten, besonders nach der 
großen Flutkatstrophe 
enorm verändert hat. Im 
Zuge der IBA und igs 
2013 beginnt sich das 
Gesicht Wilhelmsburgs 
abermals zu verändern. 
Besonders betroffen wird 
davon die Mitte der Elb-
insel sein, auch das Rei-
herstiegviertel. Klaus 
Klöpel und Peter Beenk, 
im Reiherstiegviertel auf-
gewachsen, zum Teil mit 
der Familiengeschichte 
über Jahrhunderte verbunden, nah-
men sich vor, diese Veränderungen 
aufzuzeichnen und fotografisch zu 
dokumentieren. Mit alten Postkar-
ten in der Hand streifen sie durch 
das alte Reiherstiegviertel und ver-
glichen mit diesen Fotos die Ge-
gend um den Reiherstieg. 

Besonders das Quartier, was sich 
früher am und um den Reiher-
stiegdeich befand, hatte es ih-
nen angetan. Viel fanden sie nicht 

mehr von dem, was früher einmal 
diese !romantische" Deichstraße 
ausmachte. Am oberen Ende des 
Reiherstiegs, am Ernst-August-
Deich, kann man mit viel gutem 
Willen erahnen, welch Leben dort 
früher geherrscht hat. Nach der 
Sturmflut verschwanden die al-

ten Fischerhäuser und Katen am 
Reiherstiegdeich, so auch die Ka-
te von Peter Beenks Großmutter, 
die dort noch zur Miete gewohnt 

hat . Was heute nicht 
mehr bekannt ist , ist , 
dass schon in den zwan-
ziger Jahren das Gebiet 
am Reiherstieg, wo heute 
die Container lagern, ver-
kauft worden war und als 
eine Art !Hafenerweite-
rungsgebiet" vorgesehen 
war. Damals gehörte Wil-
helmsburg noch nicht zu 
Hamburg. 
Klaus Klöpel und Peter 
Beenk zeigen anhand der 
alten Postkarten und der 
von ihnen gemachten Fo-
tos, wie sich das Viertel 
im Laufe der Jahrzehnte 
verändert hat. Wilhelms-
burgs Reiherstiegviertel 
war liebens- und lebens-
wert. Die Ausstellungs-
macher sollten in weni-
gen Jahren noch einmal 
die dann vollzogenen 
Veränderungen doku-
mentieren und präsen-
tieren. Sie haben sich 
aber vorgenommen die 

Veränderungen auch in den ande-
ren Quartieren nachzuspüren. 
Die kleine und informative Aus-
stellung ist vom Sonntag, 19. April 
bis zum 10. Mai immer sonntags 
im Museum Elbinsel Wilhelms-
burg von 14.00 bis 17.00 Uhr zu 
sehen. 

Anno"dazumal#"Fotoausstellung
Reise"durch"die"Geschichte"der"Elbinsel"

Damals und heute am Reiherstieg. Foto: ein

  (ls) WILHELMSBURG. Es gibt 
Überlegungen seitens des HVV 
und der Bahn, in Wilhelmsburg 
weitere S-Bahnhöfe zu bauen. So 
könnte es gut sein, dass die S 3 
auch an der Kornweide hält, so 
die Idee der Bahn. Eine weitere 
Haltestelle könnte Nahe der Ro-
tenhäuser Straße entstehen.
Auf den ersten Blick klingt das 
sehr gut, wäre doch die Elbin-
sel dann besser an den Öffentli-
chen Personennahverkehr ange-
schlossen. Doch es gibt durchaus 
auch Sorgen seitens der Anwoh-
ner. !Ich kann schon jetzt nur mit 
Ohrstöpseln schlafen. Nun wird 
zusätzlich zur Planung der Ha-
fenquerspange, dem Ausbau der 
Wilhelmsburger Reichsstraße zu 
einer autobahnähnlichen Straße 
noch eine S-Bahn Station (Korn-
weide), eine weitere Bahntrasse 
und die Verdichtung des Bahn-
verkehrs geplant. Das ganze soll 
für uns Anwohner  sein, da hier 
so viele wohnen? 
Für uns Anwohner würde es 
durchaus reichen, die Busverbin-

Viel"Lärm"um"nichts?
Geplante"S-Bahnerweiterung"bringt"Unruhe

Hat jetzt schon mit der Lärmbelästi-
gung zu kämpfen, Bianca Hantel.
 Foto: Schmidt

  (ls) WILHELMSBURG. Das am 
11. März tot aufgefundene Mäd-
chen Lara-Mia aus Wilhelmsburg 
ist in Hamburg beerdigt worden. 
Die Trauerfeier leitete Pastor Vigo 
Schmidt von der evangelisch-lu-
therischen Reiherstieg-Kirchenge-
meinde Hamburg-Wilhelmsburg. 
Als zuständiger Ortspastor war er 
von der Familie darum gebeten 
worden. Der Abschied fand im 
kleinen Kreise statt. Neben den 
Angehörigen des verstorbenen 
Mädchens nahm auch Pastor Dr. 
Friedemann Green, der Vorsteher 
des Rauhen Hauses, an der Beer-
digung teil.

Pastor Schmidt erklärte: !Jenseits 
von Verurteilungen und Schuld-
zuweisung ging es heute nur um 
eines: Der Trauer Raum zu ge-
ben und unsere Hilflosigkeit und 
Klage vor Gott zu bringen. In der 
Passionszeit, den Wochen vor 
Ostern, weinen wir um ein Men-
schenkind. Gott möge Lara-Mia 
nun Geborgenheit schenken, auf 
dass auch wir getröstet werden."
Zugleich äußerte er die Hoff-
nung, dass die Todesursache des 
Mädchens bald aufgeklärt wer-
de. !Ziel muss es dabei sein, sol-
ches Leid künftig vermeiden zu 
helfen."

Die"kleine"Lara"beigesetzt
Im"engsten"Familienkreis"fand"das"Begräbnis"statt
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Viele Protestschilder wurden hochgehalten

Es w

dung besser zu gestalten", so Bi-
anca Hantel, die in der Nähe der 
Kornweide wohnt.
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ZAHLEN IMMER DEN TAGESH€CHSTPREIS
F•R IHREN NICHT MEHR BEN€TIGTEN GOLDSCHMUCK!!!

KETTEN - RINGE - BROSCHEN - ZAHNGOLD - auch mit Z‚hnen
AUCH DEFEKT UND UNGEREINIGT

A L L E S  A N B I E T E N !
KLEINE UND GROSSE MENGEN

EDELMETALL AN- & VERKAUF KOSCHE
GEGEN•BER DEM PHOENIX CENTER

MOORSTR. 9, AM HARBURGER BAHNHOF

ren stolz. !Es gab viel Musik, gute 
Stimmung.und klare Botschaften", 
so er weiter.
Sie alle marschierten von Kirch-
dorf-Süd bist zum Wilhelmsburger 
Rathaus. Dort fand die Abschluss-
veranstaltung mit einigen Rednern 

statt. Mir von der Partie: Barbara 
Kopf, die langjährige Leiterin Frei-
zeithaus in Kirchdorf Süd, die zum 
Auftakt in die Bütt ging.
Bei der Kundgebung am Rathaus 
ging#s dann weiter mit Liesel Ame-
lingmeyer, Rainer Böhrnsen, Spre-
cher Runder Tisch Moorburg, der 
als Verstärkung aus Moorburg an-
gereist kam, Michael Goslinows-
ki • einem Bürger aus Kirchdorf 
• und Metin Hakverdi als Vorsit-
zender des Regionalausschusses 
Wilhelmsburg/Veddel.
Die Organisatoren sprechen von 
einem großen Erfolg und wollen 
den Protest gegen die Querspan-

ge • oder wie es auf einem selbst-
gemachten Schild, das auf der 
Demo hochgehalten wurde hieß: 
!Hafen-Quer-Zange" weiter fort-
führen. Sie wollen es sich nicht 
einfach gefallen lassen, dass die 
Senatoren Anja Hajduk und Axel 

Gedaschko über ihre Köpfe hin-
weg weitreichende Entscheidun-
gen treffen.
Die Gelegenheit einem der beiden 
Kabinettsmitglieder ordentlich die 
Meinung zu geigen, gibt es schon 
am Dienstag, 21. April. Die grü-
ne Senatorin Anja Hajduk traut 
sich in die !Höhle des Löwens" 
und will mit den Wilhelmsburger 
diskutieren. Viel zu spät, wie vie-
le meinen.
Weitere Informationen zur Demo 
oder zum Protest zur Hafenquer-
spange gibt es auch im Internet 
unter www.zukunftsplan-statt-
autobahn.de


